
edanken einem römischen Fingerring
iın der ammlung des ampo Santo Rom

Von RENATE PILLINGER

Bereıts die 1962 1n Essen (Villa Hügel) gezeigte Ausstellung „Früh-
christliche Kunst Aaus Rom veriolgte 1ın erstier Linıe das Ziel, auf die v1ie-
len meıst och unpublizierten Schätze des ampo Santo nachdrücklich hın-
Zzuwelsen. Zweı Jahre spater WAar ann der Großteil dieser Stücke auch 1n
Wıen sehen Darunter befand sıch der 1er 1m folgenden besprochene
ebenfalls unveröffentlichte Fingerring unserer Abb

Er tragt die Inventarnummer 46 hat einen aufßeren Durchmesser
VO  3 Z bıs 24 und besteht AUus vergoldeter Bronze Der teilweise mi1t
Inschrift versehene eıt 1St schmal (0,4 Ccm), verbreitet sıch nach
(0,8 Ccm) und endet schliefßlich in Je Zzwel kerbschnittartigen Absätzen be1-
den Seıiten des queroblongen achteckigen Schildes. Aut ıhm wıederum e_

kennt Inan 1in negatıyem Relief ınnerhalb eines gleichfalls queroblongen
achteckigen Doppelrahmens eın nach rechts schreitendes, beschweiftes 1er-
beiniges ıer MIt Zweıg darüber.

Eın gleichnamiger Katalog War eın weıteres Ergebnis der Gesamtrevisıon und Inven-
tarısıerung dieser Sammlung.

Vgl AI Frühchristliche und koptische Kunst (Wıen
In den Anm und zıtlerten Ausstellungskatalogen ISt Nr. 297 bzw 309

angeführt.
Für die großzügige Erlaubnis eingehendster Untersuchung möchte ich gleich hier

rof. Dr. Gatz, als dem derzeıtigen Rektor des Kollegs Aaus SanzZCH Herzen danken.
Ebenso verpflichtet fühle iıch mich seiınem Assıstenten, Herrn Durst, ohne dessen
tatkräftige Unterstützung der vorliegende Artikel wohl noch nıcht hätte fertiggestellt WCI -

den können. Er 1eß nämli:ch autf meıne Bıtte hın iıne n Ser1e vorzüglicher Detail-
aufnahmen anfertigen, von denen hier, erhebliches Steigen der Druckkosten VeLr-

meiden, lediglich dreı Schwarzweißbilder gebracht werden. Da jedoch auf iıhnen manche
der 1m folgenden erwähnten Einzelheiten überhaupt nıcht der viel chlechter als aut den
sroißformatıgen Farbdiapositiven auszunehmen lst, se1l daraut autmerksam gemacht,
da{ß diese jederzeıt bei der Verfasserin einzusehen sind.

Befindet siıch heute 1n der Glasvıtrine des kleinen, ber csehr gepflegten Hausmu-

Zu dem daraus resultierenden Schluß auf den Träger siehe 243
Derartiger Ersatz tür doch her selten autftretendes u: Gold Wartr besonders 1M

trühchristlichen Bereich allgemeın üblich, dafß damıt nıcht unbedingt aut eiınen Besıtzer
Aaus armeren soz1ialen chichten geschlossen werden darf.

Bestehend AaUusSs einer ınneren durchlaufenden und einer außeren punktierten Linie.
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Dıie oben bereits erwähnte links un rechts VO Schild autf dem eıit
gebrachte Inschrift las uhn dem Anm Zitierten Katalog (Nr 297

„Links (von nach außen) A NI
Rechts (von nach außen)

Und dieser Wortlaut wurde Weglassung Punktes ZU!r Be-
zeichnung der Anzahl der fehlenden Buchstaben VO  5 Egger, dem W155eN-
schaftlichen Bearbeiter des Wıener Kataloges, übernommen Man findet
Ort also Nr 309 Links (von nach außen) N“ In
ein Biıld umgesetzt ergibt das IN ( (Schild) Damıt WAar
reıilich selbst eine sınngemäfßse Auflösung der Inschrift unmöglich Nun

aber diese VO  3 uhn un: Egger vOrgclnNnNOMMCNC Transkrıption
stillschweigend VOTraus, daß die Inschrift VO der gleichen Seıite her W 1€e

der Schild lesen 1ST Da jedoch keinerlei Beweismaterial für sehr 1e1
aber, WIE sıch ZCISCN wırd die Rıchtigkeit dieser Hypothese beige-
bracht werden kann, mufß S1e ohl abgelehnt werden Dreht Inan Nain-

lıch den Rıng 180° aßt sıch deutlich folgendes erkennen: MEI-
DONI (Schild) EMENI Dreht man 1es wıeder 180°1die ursprüngliche Lage zurück, erhält INan: IN (Schild) 3}4”  ‚s ba

C1iINEe Auflösung, die sıch durchaus MI1t der Kuhns deckt und diese
Tatsache spricht, W I1e ıch9 ur ıhre Rıchtigkeıt.

Demzufolge haben WITL MIt Siegelring Cun, dessen Inschrift
da rechtsläufig, NUur Z Lesen un: ıcht ZU Siegeln bestimmt Warlr Dafß
das Sıegelbild VO Rıngträger her gesehen Kopf steht ıcht W @1-

ter, da der Rıng eım Sıegeln abgenommen wurde WI1Ie auch fallweise
Beschädigungen der Innenseıte des Schildes manch anderen Stückes e1N-

deutig bezeugen Die einzelnen Buchstaben sind vertieft ohl W C-

gCn der Zerbrechlichkeit des Materials (Bronze) un: blofß der
nunmehr rechten Seıte, die Vergoldung noch ZU Großteil erhalten 1ST
mühelos entzıffern Auf der linken Seıte, die 1U mehr Spuren von old
aufweist SIN lediglich 1er VO  ; ıhnen deutlich auszunehmen un anschlie-
Rend unmıttelbar neben dem Schild CiNe Schürfung Möglicherweise han-
delt 6S sıch eine Abnützungserscheinung, enn dıe Beschädigung befindet
sıch dort, die rechte Hand eım Siegeln den Rıng hıelt und
den obigen Ausführungen nach oft derartıge Schäden auftreten, die sıch
durch Abnehmen un: starke Beanspruchung des Rınges erklären lassen Mıt
zıiemlicher Sıcherheit annn auf rund der noch vorhandenen Vergoldung

So Z bei Aus dem Rheingau stammenden Rıng Henkel Die römischen
Fıngerringe der Rheinlande und der benachbarten Gebiete, ext- und Tatfelband [Berlin

Nr 227 C)
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festgestellt werden, daß weder der relatıv gut erhaltenen rechten noch
VOTL dem der linken Seıite jemals weıtere Buchstaben standen 10 Nıcht
fort ausmachen aßt sıch, wıeviele Buchstaben durch die Beschädigung ent-
ternt wurden. Nach der durchschnittlichen Breıte der noch lesbaren Mu
INan auts reıl schmale der Zzwel breitere in Erwägung zıiehen. Da aber
selbst be] ıcht den SdanNzZCN eit geführten Rınginschriften die Anzahl
der Lettern lınks und rechts des Schildes ıcht immer gleich groß IsSt 11
möchte ıch auf Grund der Dıiaposıitive letzteres tfür wahrscheinlicher halten.

Der inn der Autschrift 1St allein durch die Entzifferung der rechten
Seıte MEMENI EMINI 12) 1mM wesentlichen bereits ertaßt. Zu lesen
beginnen soll INnan wohl, Ww1e beı den den SdNZCH eıtf gveführten In-
schriften 1 rechts des Schildes. Es handelt sıch also gleichsam einen
tiken Vorläuter der annn 1m Mittelalter besonders verbreiteten Memen-
to-Rınge. Genau darın lıegt aber wıeder dıe Schwierigkeit, enn unsere In-
schrıift lautet: MEIDONI (Schild) EMENI,; eigentlich „iıch geden-
ke “ Indes sowohl dıe Größe (innerer Z bis Z Ccm) W1e die
grobe Ausführung 15 des Rınges legen eınen Mann als Träger nahe, daß
wahrscheıinlich NUr eine Dame angesprochen seın ann. Und tatsächlich aßt
sıch die orm MEID leicht einem siınnvollen Frauennamen 1mM (Gene-
t1V erganzen. Fehlen doch InNnan das der für die Endung
eın axımal zweı Buchstaben, womıt sıch der Name bei Durchgehen
des Alphabeths eintfach ergeben mulßß: zumal 1er auf einen Konsonanten
praktisch NUuUr ein Vokal folgen ”annn Wır erhalten demnach MEID[AE für

den enet1v des männlichen un nach den VOrTransCcSangenenN Er-
wagungen daher auszuscheidenden Namens Mıda der Mıdas 16 und
das etztlich allein mögliche MEID[EE U, für EDEIE Bedenkt INan

aber, da{ß die Sammlung des Campo Santo tast durchwegs Aaus chr.  1St-
lıchen Denkmälern besteht, drängt sıch einem die Trennung SOWI1e Er-
ganzung des einem ın Abbreviatur gegebenen Kasus des Wortes

10 Zum Vergleich se1 bloß verwıesen aut Henkel (Anm Nr 257 und Nr 396,
1Ur we1ıl Worte (VTERE und FELIX) und diese jedesmal VvVon der Platte AZUS nach

rechts lesen sind.
11 Siehe Anm (erstes Beispiel).
1° Hınsıchtlich der gängıgen E-I-Vertauschung VOT allem 1n der Alltagssprache, miıt

der WIr CS hier ftun haben, bedart 6S keiner weıteren Belege.
13 Henkel (Anm. Nr. 3 und 1296 ELWA.
14 Taylor Scarisbrick, Finger Rıngs trom Ancıent Egypt the Present Day

London 530 f
15 Nebenbe:i bemerkt schließt diese WI1e Wertlosig- und Häfßlichkeit SOW1e das

schlechte Material die Möglichkeit einer Fälschung völlig .uUS,
16 Er ware 1M übrigen auch der einzıge Männername, der sıch zutreffendenfalls

ergäbe, denn wıeder liıeben nach Eınsetzen 1esmal der askulinen Endung
höchstens weı Buchstaben nach obigem Schema erganzen.



244 RENATE

dominus unwillkürlich auf 17 Der Grammatık nach mu{(ß INnan jetzt wıeder
einen enet1v erganzen, un: eben einen solchen, nämli;ch MEI
NI 18 (Schild) EMENI „ich gedenke meınes Herrn“, glaube iıch
auch auf dem Rıng entzıffern können. ufs Mag diese Formulie-
rung für einen Christen vielleicht ungewöhnlich erscheıinen, un: WUur-
de INan eher eın MEI D[ONL|] (Schild) EMENI 19 „Gedenke meıner,

Herr!“ annehmen wollen. Damıt hätten WIr eın Zıtat AUS Psalm 24, (}

VOT uns,. Dıiıeser ISt eın Gebet in Gefahr, worın der Herr SCNAUSO w 1e
2 47 21 VO  3 dem eiınen der latrones, die miıt ıhm den Kreuzestod erlıt-

ten Hılte angerufen wırd. Eben dasselbe könnte auch der Träger des
Rınges miıt seiner Akklamatıon beabsichtigt haben 2 Jedenfalls würde der-
artıges csehr zut 1n die Typologie der Ringaufschriften PassCh, W d4as eın Sar-

Ob eın Abkürzungsstrich existierte, 1Sst ungewiß, spräche selbst seın Fehlen
ıcht die vorgeschlagene Lesung.

18 Wegen des bereits dargelegten Faktums, da{fß es sıch den Rıng eines Mannes
andelt, braucht eıne irdische Person 1esmal SAl nıcht 1n Erwägung SCZOSCH werden, da
dadurch eın Männername VO  3 vornehereın ausgeschlossen 1st, mit MEI (maskuline En-
dung!) jedoch NUr eın solcher verbunden werden könnte. Auch mıiıt der möglichen, ber
für einen Heiden, wenn alleinstehend, vıie unbestimmten Form DI[EI 1st nıcht SC-
dıent, dagegen 1mM Falle eines Christen die Lösung DONI Aus den 1M folgenden aAaNSC-
ührten Gründen bevorzugen. Zu derartiger Abkürzung VO)]  »3 dominı vgl wa

Diehl, Inscriptiones atınae Christianae eteres (Berlin DF 14726 Glanda-
T1US, fa/mulus, de: vıixsıt/annos plus mınus/ XX XVIII. requıievit ın /5/ pace Ö

tertio/kalendas Iunı:aslera ÖC IH und 316 1636 Flabius Abus dome/ StiCUS ı(n)
nomıne patrıs et Aılıı (et) O nı Muntanı, quod promi/sıt, complevit.

Freilich kann INa auch Jetzt wieder die vorher bei EMENI aufgezeigten
Möglıchkeiten durchspielen: „Gedenke der MEID[EE Medeıe) H-a oder „Gedenke
meıner, W as sotfort streichen ist, da sıch kein entsprechender Name 1mM Vokatiıv
finden aäßt Es ergeben sich bei Durchgehen des Alphabets lediglich Formen w ıe DI[EE
und D[IE, die bereits Anm 18 diskutiert wurden.

2() Delicta ınventultıs MEe44ae et ıgnorantıas MEe4ads$ meminerı1Ss, secundum misericordiam
tu am e1 t 9 propter bonitatem IuUAM, O Nn Bezüglich des Textes
vgl die folgende Anm

Et dicebat ad Iesum: Domine, mementiO meiı, C m”eNeTLS ın TERNUM
I[KUM., Der Eintachheit halber steht hier sSOWI1e iın der VOrTaNgsCHANSCHNECH Anmerkung der
Worrtlaut der Vulgata, W as deshalb zulässig 1St, weıl sıch beide Male 1mM wesentl:;  en MIt
dem der Vetus Latına deckt (siehe Sabatier, Bibliorum Latınae versiones antı-
qQua«Cl SCu Vetus Italıca, vol |Remıis 1743 München bzw ülicher Matz-
Bow) Aland, Itala Das Neue Testament 1n altlateinischer Überlieferung nach den Hand-
schrıften herausgegeben, Lc. [?Berlin 226)

Bıs heute leben unzählige Zıtate AUS diesem Buch der Heiligen Schrift 1n Senten-
zen und Sprichworten tort. Dafß bereits 1n der Antıke oft Sanz gewöhnliche Gebrauchs-
gegenstände, w 1e auch Siegelring eıner Ist, christliıche Zeichen trugen, wıes Enge-
ITLGATITE, Anmerkungen spätantiken eräten des Alltagslebens mMIi1t christlichen Bildern,
Symbolen und Inschriften, In ahrbuch tür Antike und Christentum (1972) 154—1 73
nach, daß celbst Bibelstellen solche Verwendung fanden, zeıigt UÜU, A, eın gleichfalls der
Sammlung des Campo Santo zugehöriges Goldglas dazu Noll, Eın Goldglas miıt
Biıbelzitat, in ? Jahrbuch tür Antike und Christentum (1967) 121123 Was die Rınge
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donyx des British Museum mıt Christogramm ber einer Hand mıt Palm-
Zzweıg un der Beischrift NHMONEY eindeutig zeıgt. Nun beweıst freı-
lıch, w 1e schon oben dargelegt wurde, die noch vorhandene Vergoldung, daß
ıcht MEMENTO, sondern EMENI auf dem Rıng stand. Dieses aßt
sıch aber meınes 1issens ıcht 1n gleicher Funktion belegen; auch eıne WwEe1-
tere E-I-Vertauschung, EMENI Stelle VO EMENE als Impe-
ratıvbildung memiıinere sSOWI1e eine tehlerhafte Umsetzung der Vorlage
durch den Verfertiger sınd, der Beschädigung ıcht ganz S1-
cheren Lesung der restlıchen Autfschrift als MEIDONI) , praktısch ZE-
schlossen. Anders verhält 6S sıch mit der Möglichkeit, ONI als enet1v
des Substantivums donum un: damıt insgesamt „ich gedenke meınes Cha-
rıisma“ aufzulösen c4 Ist doch das Geschenk der Gnade gleichsam das Mittel
ZUur Rettung (Auferstehung). So heißt CS etw2 schon bei Paulus Röm 6,
TO ÖE YAQLOULA TOVU EOV Cw ALOVLOG EV X0LOTO Inco% TW XVOL®, un annn
bei Tertullian 165 MOr 38, (CCL Z} 971 Borleffs): adeo, unNnN-
dum nosiram verıitatem, exempla Ila MOTLIKOTUM domino SusCitatorum
commendabant quidem et CATNıS el anımae yresuscıtationem, CL substan-
tiae neZareiur hoc donum. Auf Grund der folgenden Überlegungen se1
allerdings der erstgenannten Lösung „1ıch gedenke melnes Herrn”) der
Vorzug gegeben. Nıcht zuletzt deswegen, weıl unNnsere Siegelringaufschrift,
w 1€e 749 noch dargelegt wırd, während der Verfolgungszeit entstanden
un daher vielleicht als eine Art exhortatıo martyrıı gedacht ISt Iso
könnte Stück durchaus auch eın cQÄristliches Pendant den spateren
Goldringen miıt der gleichlautenden Inschrift fidem Constantını se1n.

Die Darstellung auf dem Schild bringt keinerlei; Wıdersprüche solcher
Interpretation. Der abgebildete Vierbeiner mıiıt Schweif aßt sıch auf Grund
se1nes schleichenden Ganges SOWI1e der Mähne ohl hbloß als oOWwe  L ıdentifi-
zıeren, zumal dieser ıcht NUur auf Ühnlichen Denkmälern des Alltagslebens,
eLtw2 Goldgläsern 26 sondern auch auf Rıngen 2’1 Sar nıcht einmal celten
finden ist. Als König der Tıere verkörpert Se1it alter Zeit herrscherliche

mit Sprichwortaufschriften wı1ıe (vgl Anm 10) etc. angeht, se1 hınge-
wıesen auf Ganschinietz, Art Rıng, ın Pauly-Wissowa Reihe (1914) bes 879 f

auch die wichtigste Literatur verzei  net ISt.
Dalton, Catalogue ot Early Christian Antıquities and Objects from the

Christian ast of the British Museum London
24 Diıesen Hınvweıis verdanke iıch Smolak, der auch das Manuskript urchsah.
25 Henkel (Anm. Nr 100—-105

Morey Ferrarıt, The Gold-glass Collection of the atıcan Library
wırh Additional Catalogues of Other Gold-glass Collections Catalogo del Museo Sacro
della Biblioteca Apostolica Vatıcana (Vatikanstadt 145, 213, 349 und 3268

2’7 Henkel (Anm 9) Nr 137, 440, 911, 940, 1002, 1005, 1007, 1143, T Z2Z%, 1239,
1266 und 1602

So Ü:  A der Physiologus (ed Sbordone) 1, AOL.  wS TV ÜnNOoLOV. Ge-
Naueres Anm.
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Macht un Stärke 29 Schon Gen 49, wırd Iuda, der Stammrvater Christi,
mıt ıhm verglichen. Der Heiland selbst erscheint annn be] Ilohannes
Apk D4 als AÄSO@OV EV, TNG MUANG L0ovda un spater 1ın der patrısti-
schen Liıteratur immer häufiger unter jenem Tiersymbol. SO erklärt En-
de des vierten Jahrhunderts Zeno Veron. i 38 de duodecım
S1&N1S ad neophytos (GCL Z 105 Löfstedt): Leo noSter, SiCuLt G(ene-
SI Drotestalur leonıs est catulus, CU1US ıStda DIA SACYraM en celebramus, guı
ad hoc recubans obdormivit, UL uınNCErTEL mortem, ad hoc evigilavit 31 UL
beatae Yyesurrectionıs SUAe 1ın nNOS ımmortalitatiıs conferret 32 efe-
stigt wurde diese Deutung ann durch den ungefähr gleichzeitigen Physiolo-
SUus, der reı Eigenschaften des Löwen autf Christus bezieht: erstens das
Verwischen seiner Spuren MI1t dem Schweif auf dessen Menschwerdung,
zweıtens das Schlafen mıt offenen Augen auf den Tod des Leıibes Kreuz
SOWI1e das Woachen seiner Gottheit und drıttens das Erwecken der totgebore-
nen Jungen dritten Tag durch den Atem des Vaters 33 als typologisches

20 Zum allgemeinen Überblick siehe Kirschbaum U, A s (Hrsg.), Lexikon der christ-
liıchen Ikonographie (Rom-Freiburg-Basel-Wien 112-119, auch die wichtigsten
wissenschaftlichen Publikationen verzeichnet sind. Zusätzlich angeführt seıen noch
Bächtold-Stäubl: (1992/35) \ Löwe; St Thompson, Motiftf-index of Folk-
lıterature (Index) (Kopenhagen 466 —468 n Lıon und M. Lurker, Wörterbuch
biblischer Bilder und Symbole (München 199—720Ö1 n W Löwe (jeweıils wieder mMı1t
Sekundärliteratur).

30 1D  c Rahlfs) A, spricht lacob ZKUWVOS AÄEOVTOG 1008a “Tth
51 Hiınsichtlich der Metaphorik des Wachens und Schlafens vgl die Ausführung der

erft 1n : Die Tıituli Hıstori1arum der das SOgCNANNTE Dittochaeon des Prudentius. Ver-
such eines philologisch-archäologischen Kommentars (Wıen 6 109

39 Näheres bei Huebner, Das Horoskop der Christen (Zeno E 18 15 In® VigChr
(1975) 1 260157

53 AÄhnlich heißt Ccs bei Ps Orıg. 1n Gen hom BL: BZ 257) ufiın bened
patrıarch. A (CCL Z0: 193 Sımonetti): ın GQa catulus leonis Christus NO solum
TOONLXOGCG (tropice) etiam QUOLXOSG (physice) designatur: NLA Physiologus de catulo
leonis haec scribit quod CM fuerit Atys trıbus diebus el trıbus noctibus dormiat, dum
deinde Datrıs fremitu vel rugıtu Lanquam tremeftfactus cubilis locus suscıtet catulum dor-
mıientem. Iste catulus CTZO ascendit germine: vIrgINE enım NALus est. Non semine,
sed germine (virgıne) absque CoLtu4 nım (concubitu) DLL, er absque semıne naturalı
NASCLIMT Christus ... Recumbens dormuist: S1CHE leo, et SICHUE catulus leonits. Manıfeste
recubuisse et dormisse dıctum de Dassıone MOTELS ostenditur. Sed videamus, UT leo
ef UE catulus le0N15 dormit. De catulı quıdem 1am suDerıus dictum est quod malde
convenızenter aptatlur in Christo, quı trıDus diebus et triDus noctibus ın corde Lerrae
sepultus SOTTLILLUTTIL moOrTtLS iımplevit. Ut leo autem hoc modo debere intelligı arbitror. Mors
Christz oppressio et triumphus daemonum fuit Dieselbe Präfiguration findet I1a  - spater
- I wiıieder 1n Konrad VO: Würzburgs Marienhymnus „Die oldene Schmiede“ (ed

Schröder und 1n einem Glasgemälde der Kathedrale VO:  3 Bourges H. Schrade,
Ikonographie der christlichen Kunst Dıie Auftferstehung Christi [ Leipzig-Berlın
Abb 23)
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Vorbild auf die Auferweckung VO  5 den Toten, die Auferstehung ö4
Augustinus dagegen schrieb SCIMM 263, (PIE 38, De AsCenNsLONeE Do-
MNUNL! Facta est ETQZO ViCLOYLA Domunı nostrı Tesu Christi, C YesurrexXılt
et ascendıt ın coelum: et iımpletum esti quod audistis, C Apocalypsis lege-
A  9 Vıcıt Leo de trıDa Iuda Apk 5r 5) IDse (SC Christus) leo dictus est,
guı OCCLSUS est Ieo propter fortitudinem, Droptier innNOCENLLAM:
Ieo guıa INVLCLUS, Qu1a MAanNsSueEeLyus, Et zDse Agnus OCCLSUS SQ
CLE leonem guı CLYCULE GUCM devoret. Dictus esti enım diabolus
leo, feritate, NO  S ourtute. Apostolus quıppe Petrus aıt: Vigilare VOoSs oportet
adversus tentationes, Qu1d adversarıyus vesier diabolus CLYCMULL,
GUEM devoret. Sed guomodo CLYCULL, dixıit: SICHE Ieo rugieNs CLYCAAE GU
rens GUEM devoret (1 etr S 8 Quis NO  x ınCcuyreret ın dentes leonıs huius
(SC diaboli), 251 MLCLSSEL Leo de trıDu Iuda® Contra leonem [eo, CONEra
Iupum E Exsultavit diabolus qguando OYLIUUS est Christus, e LDSa

Christz est diabolus VLCLUS: Ascens1io0 Christz DIENUS nNOSEYde
ASCENSLONLS. Dieselbe Ambivalenz des Löwenbildes ze1igt sıch ın der Typolo-
1E€ VO  $ Samsons Kampf (Rı 14, FE das zerrissene Tier des
Honigs 1ın seinem Rachen hinweist auf den Opfertod Christıi, andererseits
1aber ebenso hinweist aut die Überwindung Von Hölle un Teutel durch
ıh 30 och nıcht L1LLUr in der Bibel erscheint der Köniıg der Tiere als Symbol
des Bösen J6 auch 1M heidniısch römischen Bereıich gab CS Ühnliche Vorstel-
lungen. Die auft Sarkophagen immer wıederkehrende LöwenJjagd eLWwW2 aßt
sıch ohl auch blofß als Sıeg der DLYEUS ber den LTod verstehen. Nur Wer

34 Der ext lautet nach Sbordone (1936) 1—=8 NOOTN QÜTOV QUOLG SOTLV QUTN
TOLV NEQLNOATY] EV TO OQEL %CL EOXNTAL QUTO ÖOLWY TOV XUVNYOV, T 0004 OUTOV
OUYXAÄUTTEL OQUTOU Ta LXVYN,; LV WT} AKOAOUÜOUVTEG TOLG LXVEOLV QÜTOV OL XUVN OL
EUQWOLV QUTOU TNV WOAVÖQOV %CLL XOCTNOOOLV QÜTOV. UTO  An XCLL XQL0TOG NUWOV,
vVo£006 AE@OV [VLXNOAGS, CM QUANG ’"10080, OLCO  S AavLiö], ÜÄNOCTAÄELG (LITLO TOUV ÜOQUTOV
IIo0t006G, EXAAUWE T voso0. LXVN QUTOÜU, TOUTEOTL TINV ÜEOTNTAO. Asvt£Eoa QUOLSG TOUVU
ÄEOVTOG. TOLV XOVEVÖN AEOV EV TW ONNAALO, Ü YQUNTVOÜOLV QÜUTOV 0L ÖMVAaAuUOL’
O4ra X%XCOLL TO WEV OOUO TOU KvoLOvu UWOU O ÜEVUÖEL vun  n TOU OTAOUVOOU, Ös VEOTNG AÜTOV
&nr ÖEELÖOV TOUV @F  'Ü %CL I10.t06G5 Ü YOUNVEN'. ‚ Toitn QUOLS TOU AEOVTOG. TOLV AEQLVO
VEVVOL TOV OXUMWVOV, VEXQOV QUTOV VEVVÖ, %CLL NEOLTNOEL TtTO TEXVOV, EW OUV NWATNO
A OV T TOLTY E  NLEOC, EUQUVONGOEL LS?  > ELG TO NOOCWNON, %CL EYEQEL QOUTOV. UTO  A XCLL
OE6öc NUOÖV On NOAVTOXKOQCU.TWO, IIarno TOV OX OV, Tn TOLTN \  v SENYELOE TOV NOWTOTOXOV
VL QUTOD TOV OÖ NA.ONS XTLOEWC, TOV KUOLOV NUOÖV ' Incoöv XQLOTOV CM TOV
VEXQOV, [ Ö0 OO0 TO NENÄOHVNLEVOV VEVOG TOV ÜVÜ OONOV .

S35 So lesen WIr Ps Zil.. Rahlfs) OOOOV EX OTOUOATOG ÄEOVTOG und Petr. ö
(E. Nestle — K. Aland): Nn warteE, YONYOoONTATE. ÜVTLÖLKXOG DWUÖV ÖLUBOAOS 0S AÄSOV
WQOQVOUEVOG NEQLNATEL CNTÖV LVO O TOTTLELV"

36 Außer 1n den Anm gENANNTIEN Stellen auch noch Dan 6, 17—25 Car  II> 14,
Vgl weıter: Quacquarelli, leone ı1 drago nella simbolica delVl’et:  < patrıstica

Quadernı di Vetera Christianorum 141) (Barı passım.
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seine 1mM Bilde des Löwen vorzüglich erfafßte Macht und Stirke überwiındet,
erringt ew1ges Leben 37

Zieht INan die schon eingangs besprochene Aufschrift unseres Fıngerringes
(„ıch gedenke meınes Hefratv) in Betracht, ISt wieder der 1er NUrLr MD
angedeuteten cQhristlichen Interpretation der Vorzug geben. Stünde die
Inschrift allein, könnte InNnan vielleicht noch eine Art Freilassungsring
Ö, - denken, den eın Sklave VO  3 seınem Herrn eventuell anläßlich der
MANUMLSSLO erhalten hat Erwähnt doch auch Konstantınos VIL Porphyro-

1n De admiınistrando imper10 eine Verleihung VO  3 Sıegelringen
durch Konstantın. Mıt dem Löwen als Sıegelbild aber verliert diese Deu-
Lung schon wesentlich Wahrscheinlichkeit. Iso annn höchstens eine
Hılte 1n Getahr gyedacht sein. Und ıcht einmal das überzeugt allzu sehr,
Wenn INa  = weılß, da{ß selbst Paulus T1ım 4, Nestle-K. Aland %CL
£EQ0UOÜUNV E, OTOWATOG ÄEOVTOG), W1e der Ontext ze1igt, ıcht bloß eine
tatsächliche Sıtuatiıon se1nes Lebens, sondern Sanz allgemein die Errettung
Aaus Todesnot meınt. Außerdem spricht für diese Interpretation der biıs jetzt
noch unbeachtet vebliebene (Palm?)Zweig ber dem TIıer. Auch erhält
MLA 1in christlicher Sıcht überhaupt einen Inn. Wıe der OWEe 1St allen
Völkern des Altertums Symbol des Sıeges 38 den Christen natürlich VOTLr al-
lem des Sıeges ber den Tod Daher zahlt neben Vogel und Anker
den altesten Zeichen der Frühkirche und trıtt schon bald 1in den Katakom-
ben auf 39 Wıe die stehende Formel palma martyrı 1n den Akten U, A, 40

demonstrıieren, gebührt besonders den Märtyrern. Um wıievijel mehr annn
Eerst Christus, VO  = dessen Kreuz noch Dante Alighieri als Palme des Sıeges
spricht, die miıt beiden Händen wird: weıl palma auch die flache
Hand bezeichnet und Christus miıt ausgebreıiteten Armen ans Kreuz geschla-
gCnN WAar 41

Nach l diesen Überlegungen Mag N vielleicht Erstaunen, daß Clemens
Alexandrinus be1 seinen Anweısungen darüber, welche Siegelbilder für

&1 Genaueres bringt B. Andreae, Römische Kunst Große Epochen der elt-
kunst, Ars Antiqua) (Freiburg-Basel-Wien Fig. 580 (mit Kommentar) sOw1e
Abb 581—594

38 Belege dazu bei F X., Kraus, Real-Encyklopädie der christlichen Alterthümer
(Freiburg i Br. 578—580

30 Eıne Unzahl von Beispielen findet INa  =) 1n den christlichen Inschriftensammlungen
ICVR, ILGCV etcC.

40 heißt bei Prudentius Per. z 31 Nd dies/praedicta palmamı praetaulit;
bıd 4, Inde, Vincenti, IMd ypalma nadtia CI 9 2384 et palmam tulit: 5* 539 palmam
tulisti, duas /simul Darastı laureas: 6, mmOoTtrS terreat! est DaTala palma; T, 51—53
Sensıt MATLYT episcopus/ı1am Dariam $2; praeripi/ palmam moOrTtLS NinNOMME SIN
diese Zıtate Deferrari Campbell, Concordance of Prudentius (Hıldesheim

504 r palma.
41 Paradıiso 9 121—123 DBen S1 lei (Raab) lascıar PCI palma / 1n alcun cielo

dell’alta vittoria/che S’aCquistö CO  - l’una l’altra palma.



Gedanken einem rÖömM1s  en Fingerring 1n der Sammlung des
Campo Santo Rom 749

Christen gee1gnet sejen 42 weder die Palme noch den Löwen erwähnt. och
111 Ja miıt ıhnen keineswegs eıne vollständige Liste, sondern Jediglich
Anregungen geben un: Vorschläge bieten. Für uns S1N!  d die VO  =) ıhm SC-
nannten, ebenfalls neutralen Symbolbilder VOT allem deswegen VOo  3 beson-
derer Wiıchtigkeıt, weıil s1ie eiınen Fermınyus DOSL GUuECM dem 1er bespro-
chenen Fingerring lıefern, da{ß CS zıeht INan auch wıeder seine Aus-
führung 1n Betracht aum verftehlt se1n kann, ıh in das dritte Jahr-
hundert datieren 43 eıtere Präzisierung 1STt reılıch nıcht möglıich, enn
W 1e€e be1 tast allen VO  3 A.de Waal,;, dem Begründer der Sammlung des
ampo Santo, usammenNgELragenN CN Denkmälern der Kleinkunst fehlen
jegliche Angaben ber Provenıjenz un Erwerb, weshalb jede chronologische
Einordnung etztlich eıne Hypothese bleiben mu{fß

Um erfreulicher 1St CD, da{ sıch sowohl Inschrift w 1e Siegelbild 1mM
sentlichen erftassen un: deuten lıeßen: der Löwe mıit Palmzweig wırd dem-
nach Symbol Christi, des Messı1as, se1n, W 1e 6S bereits 1ın den Schriften VO  }

Aposteln un: Kırchenvätern 44 ımmer wıiederkehrt. AÄAhnlıch den Von Cle-
INeNsS Alexandrinus geNANNLEN Bildern sollte auch dieses Zeichen seinen Irä-
gCcI den Lohn 1 Hımmel, mıiıt den Worten des Physiologus SPIE-
chen, die Auferstehung erinnern. Es 1St SOMIt Sınnbild der Hoffnung
auf das ewıge Leben durch Christus, den Gekreuzigten, W as wıederum
durch den Palmzweig als Anspielung auf den Kruzıfix 45 Bestätigung e_

hält

49 Paid 3, LA 59 (GOCS lem Alex 1, Z Stählin): @L dÖs$ OM YLÖEG NULV SOTOMV

A} Ü yYXVOC VOUTLAN, NV ZENMUKOG EVEXMOUTTETO TnV YAUN, E C Yl,
NEÄELASG LYXÜUC FA VOUG 0VELOÖQOLOVUOO. A AUOC. WOUVOLXN, XEXONTAL Hokuugé.rng,

%“ CL TW VÜNOCTOAOU WEUVNOETAL EE VOÖaQTOSC ÜVAOONOLEVOV
TALÖLON, wobei die Übersetzung des gedruckten HOLV ÜAÄLEUOV tLC “TA
heftige Dıskussionen hervorriet: Stählin, Clemens VOonNn Alexandreia, BK V2, Z. Reihe

188; Th Klauser, Studien ZUur Entstehungsgeschichte der christlichen Kunst 14 1n
Jahrbuch für Antıke und Christentum (1958) 2 9 Üd:  s der Meer Chr. Mohrmann,
Bildatlas der frühchristlichen Welt, deutsche Ausgabe VO:  - Kraft (Gütersloh 4 9
L. Eizenhoefer, Dıie Siegelbildvorschläge des Clemens VOon Alexandrien und die äalteste
christliche Lıteratur, 1n Jahrbuch für Antike und Christentum (1960) 51—69; ders., Zum
Satz des Clemens VOIN Alexandrien ..  ber das Siegelbild des Fischers, 1n : Jahrbuch tür
Antıke und Christentum (1963) 173 f.; H. D. Altendorf, Dıe Siegelbildvorschläge des
Clemens VO:  e} Alexandrien, in ZN (1967) 129—138 und P, Maser, Dıie Siegelbild-
vorschläge des Clemens VO  3 Alexandrien und das spätantike rabbinısche Judentum, 1n *

(1973) 65—/0. Sıehe ıuilerdem J. Dölger, Sphragis. Eıne altchristliche
Taufbezeichnung 1n iıhren Beziehungen ZUr profanen und relig1ösen Kultur des Altertums

Studien ZUFC Geschichte und Kultur des Altertums (Paderborn bes ff
43 Für diese eıit sınd nämlich laut Henkel (Anm 9) 268 die kerbschnittartigen Ab-

satze beiderseıits des Schildes charakteristisch. Da ber solche Formen ımmer vereinzelt
noch weıter gelebt aben, kann auch eın neuerliches Aufgreifen (Archaismus) eın wen1g
spater nıcht völlig ausgeschlossen werden.

44 Vgl oben 246—248
45 So LWAa in unserer Anm. 41


